
JESSELINE PREACH

PLAYBACK
DO 14.05. – SA 16.05. / 19:30
ORT k4
DAUER ca. 60 Min.

INFO Ab 16 Jahren
CONTENT NOTES Thematisierung von struktureller Gewalt, Ableismus, 
Rassismus

UNSER TIPP:
 
Jesseline Preach und Abla 101 bringen FEMINIST BAD(B)ASS zurück auf die 
Bühne – und damit einen Raum, der in Hamburg seit Jahren möglich macht, 
was in der Clublandschaft noch immer zu selten ist: Sichtbarkeit, Verbindung 
und radikale Präsenz. Zwischen RnB, Pop, HipHop und experimentellen 
Sounds verwebt das Format lokale queer-feministische, nicht-weiße 
Perspektiven mit internationalen Positionen – konsequent, solidarisch und 
mit unmissverständlicher Haltung. Diese Ausgabe ist mehr als eine Party. Sie 
markiert den Abschluss der Inszenierung PLAYBACK. Preach steht dabei nach 
langer Zeit wieder selbst auf der Bühne.
SA 16.05. / 21:00 / kmh



Und hier ganz exklusiv nur im Abendzettel: drei Songtexte aus dem Stück,  
die auf dem kommenden Album IMMUN IM SYSTEM veröffentlicht werden.  
In direkter Poesie zwischen Biografie, Fiktion und Gesellschaftsanalyse und 
mit eingängigen Melodien geht es um Sichtbarkeit, Zugehörigkeit und darum, 
wie Systeme darüber entscheiden, wer gesehen wird und wer nicht.

Wer sich traut, darf gern mitsingen!

ALGORITHMUS

Wenn ich dir nicht schreib’, dann siehst du mich nicht.
wenn ich dich nicht like dann verschwindest du
und ich
weiß nicht wie du heißt

Mein Algorithmus läuft an meinen Träumen vorbei
Ein Traum bist du
mein rechter Platz ist frei
ich wünsch mir dich herbei

Weißt du, dass mein Herz für dich schlägt
Jedesmal wenn mein Bild an dir vorbeigeht?

STERNE

So viele Sterne seh’ ich hier
mindestens einer schaut nach mir
ob er mich entdeckt?
ich wurde gut versteckt!

Sag mir was du siehst und was es für mich gibt
Nicht alle Sterne zeigen den Weg, doch jeder leuchtet wie er lebt.
Manchmal blendet uns was wir sehen, am Ende bleibt das was wir versteh’n.



EMOTION

Will nicht geh’n und mich verlier’n
Ist nicht so schwer zu kapier’n
Fühl mich sicher wie ein Kind
weil ich mich hier wieder find’.

Liebe Leute um mich rum
will ich nicht mehr geh’ ich home
bin gesegnet das weiß ich
deshalb glücklich nachdenklich

Es läuft doch alles wie ich will
Step by Step auch wenn ich mal chill’
Streß’ mich doch nicht Selbst − selbst − selbst.
Mach einfach − wie es mir gefällt.

Wer bin ich denn, wenn nicht ich selbst?
Juckt nicht was du von mir hältst
Behalt, schmeiß’ weg − ändert nichts an mir
Solang ich mich noch priorisier’

Ich bin meinetwegen hier
und du bist deinetwegen hier
wir sind unseretwegen hier
deshalb bleib bei dir − und ich bleib bei mir



Gefördert durch

ÜBER DAS STÜCK

Aufgewachsen in den 90er und frühen 2000er Jahren zwischen Bravo, 
Viva, MTV und Castingshows wie Popstars, träumen Jesseline und ihr 
Bruder Johnny von einer eigenen Band. Doch das eigentliche Casting findet 
woanders statt. Der Weg zur Einbürgerung folgt denselben Dramaturgien: 
Termine werden zu Einladungen in die nächste Runde, Anforderungen zu 
Performances, Entscheidungen zu Juryurteilen. Zugehörigkeit erscheint 
als etwas, das man sich erspielen muss. Während Jesseline sich durch 
die Logiken des Pop arbeitet, wartet Johnny auf den nächsten Aufruf. 
Seine Präsenz, seine Sprache, sein Körper werden gelesen, eingeordnet, 
bewertet. Was als »Voraussetzung« gilt und was als »Ausnahme«, ist nicht 
festgeschrieben, sondern Ermessenssache. PLAYBACK fragt, wer in diesen 
Systemen als anschlussfähig gilt – und wer nicht. Wer bekommt Sichtbarkeit, 
wer bekommt Zeit, wer bekommt den Recall? Und wie bestimmen mediale 
Bilder, Algorithmen und Behörden darüber, wessen Zugehörigkeit als 
selbstverständlich gilt. Nach dem gefeierten Debut FRUIT OF JOY ist 
PLAYBACK die zweite Produktion der multidisziplinären Hamburger Künstlerin 
Jesseline Preach. 
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